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Aktionstag Städtebauförderung

Spiel, Spaß und
Infos im Lehfeld
CUXHAVEN. Wie schon 2105 soll
auch in diesem Jahr im Sanie-
rungsgebiet Lehfeld der „Tag der
Städtebauförderung“ gefeiert wer-
den. Bürgerinnen und Bürger aus
ganz Cuxhaven sind eingeladen,
sich im Quartier umzuschauen,
das am Sonnabend, 21. Mai, mit
einem halbtägigen Programm auf-
wartet. Nachdem Oberbürger-
meister Ulrich Getsch den rund
um das Bürgerzentrum am Lappe-
platz stattfindenden Aktionstag
gegen 12 Uhr eröffnet hat, geben
die Trommelgruppe Lehfeld, der
Spanische Elternverein (mit Fla-
menco und Folklore) und die Se-
nioren-Tanzgruppe Kostproben
ihres Könnens.

Auf die jungen Besucher wartet
der Zirkus „Janborius“ und ein
Kistenkletterparcours. Darüber
hinaus wird ein internationales
Buffet aufgefahren, es gibt Spiele
aus unterschiedlichen Kulturkrei-
sen, ein Fotoquiz und einen „le-
benden“ Fußballkicker. Die Sied-
lungsgesellschaft informiert über
den Sanierungsfortschritt, der
Stadtteilverein „Wir in Süder-
wisch“ stellt das Städebauförde-
rungsprogramm vor.

Außerdem werden Führungen
durch den Neubau der Kinderta-
gesstätte „Lummerland“ angebo-
ten. (red/kop)

Für Kinder ab sechs Jahren

Basteln in der
Bibliothek
CUXHAVEN. Kinder im Alter von
sechs bis zehn Jahren haben am
Freitag, 27. Mai, die Möglichkeit,
am Bastel- und Vorlesenachmit-
tag teilzunehmen. Von 15 bis 17
Uhr dreht sich in der Stadtbiblio-
thek dann alles ums Thema „Pira-
ten auf See“. Wer Lust hat, kann
seine eigenen Stifte mitbringen.
Anmeldung sind telefonisch unter
(0 47 21) 7 20 60, per E-Mail an:
stadtbibliothek@cuxhaven.de
oder persönlich in der Stadtbi-
bliothek, Kapitän-Alexander-
Straße 1, möglich. Die Kosten für
Material betragen 4,50 Euro. (red)

Zwei Tage Programm

Schützen „Gut
Ziel“ laden ein
FRANZENBURG. Der Franzenbur-
ger Schützenverein „Gut Ziel“ fei-
ert am Wochenende Sonnabend,
11. und Sonntag, 12. Juni, sein
Schützenfest. Begonnen werden
die Festtage am Sonnabend mit
einem Schützenfrühstück von 9
bis 10 Uhr. Am Nachmittag, ab
16.30 Uhr, findet dann der Fest-
umzug durch Franzenburg statt.
Am Sonntagabend ab 19 Uhr wer-
den Proklamation und Preisver-
teilung durchgeführt. (red)

Pfingstsonntag

Gottesdienstmit
Superintendentin
BAD BEDERKESA. Die St.-Jakobi-
Gemeinde in Bad Bederkesa lädt
zum Gottesdienst am Pfingst-
sonntag, 15. Mai, ein. Dieser be-
ginnt um 10 Uhr in der St.-Jakobi-
Kirche, in Anwesenheit von Su-
perintendentin Heike Burkert. Im
Anschluss ist ein gemütliches Bei-
sammensein bei Gebäck sowie
heißen und kalten Getränken ge-
plant. Dabei haben die Gemein-
demitglieder die Möglichkeit, mit
der Superintendentin zu spre-
chen. (red)

Beeindruckend, mit welchem tech-
nischen und finanziellen Aufwand
die neue Informations- und Schalt-
stelle für Sicherheit und Gefahren-
abwehr in deutschen Seegewässern
aufgebaut worden ist. Wer dabei le-
diglich an Unfälle wie den mit der
„Pallas“ 1998 oder der „Lisco Glo-
ria“ 2010 denkt, hat die Tragweite
der neuen Zentrale nicht erfasst.
Der Neubau und seine Technik sind
so bemessen, dass auch größere
Katastrophen und „Sonderlagen“
gemanagt werden können, inklusi-

ve eines Terrorangriffs auf See oder
an der Küste. Technisch-organisa-
torisch setzt der Bund damit ganz
neue Maßstäbe. Nicht nur national,
sondern auch international hat das
MSZ ein Alleinstellungsmerkmal.
Hier wurde eine Küstenwache un-
ter föderalen Vorzeichen konse-
quent umgesetzt.

Dahinter steckt die Idee, dass die
Mitarbeiter aller auf See tätigen Be-
hörden möglichst eng miteinander
zusammenarbeiten und ihre Maß-
nahmen – wo möglich und sinnvoll
– abstimmen und koordinieren.

Von Thomas Sassen

Maritimes Sicherheitszentrum

Föderale Struktur
konsequent im
Projekt umgesetzt

Kommentar

Anja Bauer vom Unternehmen Frequentis und ihre Kollegen sind für die
Kommunikationstechnik und die Mitarbeiterschulung verantwortlich.

Nachdem der eindrucksvolle Neubau an der Straße „An der Zollkaje“ fast fertig und auch weitgehend eingerichtet ist,
wird bald mit dem Probebetrieb im Maritimen Sicherheitszentrum an der Klappbrücke begonnen.

Wenn das Maritime Si-
cherheitszentrum (MSZ)
in ein paar Monaten den

Probebetrieb aufnimmt, laufen in
dem Neubau auf dem WSA-Ge-
lände alle Fäden bezüglich der
maritimen Sicherheit und Gefah-
renabwehr zusammen. Von dort
werden die deutschen Seegewäs-
ser von Nord- und Ostsee über-
wacht. Alle sieben Behörden aus
dem maritimen Sektor inklusive
der Marine arbeiten in dieser In-
formationszentrale unter einem
Dach. Diese bisher einmalige
Form einer föderal aufgebauten
„Küstenwache“ ist das Ergebnis
einer jahrzehntelangen Diskussi-
on. Cuxhaven erhält damit eine
Vorzeigeeinrichtung mit interna-
tionaler Ausstrahlung.

Den Begriff des Maritimen Si-
cherheitszentrums verbinden vie-
le Cuxhavener mit dem Havarie-
kommando und Unfällen auf See.
Dabei ist das Havariekommando
nur einer von sieben Partnern von
Bund und Küstenländern. Und
auch das ist strukturell nicht neu.
Das Gemeinsame Lagezentrum
See, das den operativen Kern des
MSZ darstellt, gibt es bereits seit
2007. Seitdem haben die Vertreter
von Wasser- und Schifffahrtsver-
waltung, Bundespolizei, Zoll, Fi-
schereischutz, Wasserschutzpoli-
zeien der fünf Küstenländer, Ha-
variekommando und die Marine
in einem provisorischen Lagezen-

Mitarbeiter im MSZ arbeiten, bei
außerordentlichen Ereignissen
sind dies deutlich mehr.

In einem Monat sollen die
Schulungen für alle Mitarbeiter
an den Touchscreen-basierten
PC-Arbeitsplätzen abgeschlossen
sein. Einen Termin für die Eröff-
nung des MSZ gibt es noch nicht.

trum zusammengearbeitet, das
sich im „Glasturm“ auf den WSA-
Gelände befindet.

Nach zehn Jahren Provisori-
um erfolgt mit der Inbe-
triebnahme des Neubaus

im kommenden Jahr der räumli-
che Befreiungsschlag. Das insge-
samt 23,5 Millionen Euro teure,
dreistöckige Gebäude (plus Keller
mit Versorgungstechnik) bietet
Platz für das Gemeinsame Lage-
zentrum, 40 Büros, mehrere Be-
sprechungs- und Funktionsräume
sowie für zwei große Sonderlage-
räume für die rund 60 Mitarbeiter
im Alltagsbetrieb. Hervorzuheben
ist die verbaute hochmoderne
Kommunikationstechnik mit
höchstem Sicherheitsstandard,
den Anja Bauer sogar mit den An-
forderungen an das Bundeskanz-
leramt vergleicht. Die Mitarbeite-
rin des international tätigen Un-

Spätestens im kommenden Jahr
soll aber vom Probebetrieb auf
den Wirkbetrieb umgeschaltet
werden. Dann müssen die Mitar-
beiter beweisen, dass sie in der
Lage sind, im Ernstfall handwerk-
lich gute Arbeit abliefern zu kön-
nen und die möglichen Synergie-
effekte auch wirklich nutzen.

ternehmens Frequentis und ihre
Kollegen zeichnen für die kom-
plexe technische Ausstattung ver-
antwortlich, die mit 5,5 Millionen
Euro einen beachtlichen Teil der
Gesamtkosten ausmacht.

Das technische Herz des
MSZ sind die beiden iden-
tischen IT-Zentralen im

Erdgeschoss. Falls das eine Re-
chenzentrum ausfällt, übernimmt
das andere. Das Gleiche gilt für
die ebenfalls doppelt ausgelegte
Notstromversorgung, der sogar
noch ein Batteriesatz vorgeschal-
tet ist, der beim Zusammenbruch
des öffentlichen Netzes automa-
tisch für 12 Stunden die Strom-
versorgung übernimmt. Sicher-
heitsschleusen – zum teil doppelt
– Fensterfronten aus dickem Pan-
zerglas und Einbruchschutz auf
dem Dach weisen darauf hin, dass
das Bundesministerium für Ver-
kehr und digitale Infrastruktur als
Bauherr bei seinen Planungen
nicht zuletzt von einem mögli-
chen terroristischen Angriff aus-
gegangen ist.

Ein Stab aus Vertretern der
Behörden und der Marine
soll auch im Krisen- und Ka-

tastrophenfall alle notwendigen
Operationen durchführen kön-
nen. Deshalb der hohe Sicher-
heitsstandard im Gebäude. Im
Normalbetrieb werden rund 60

Das Herz des Maritimen Sicherheitszentrums ist das 225 Quadratmeter große Gemeinsame Lagezentrum. Hier arbeiten rund um die Uhr jeweils 13 Mitarbeiter der sieben Behörden im Normal-
betrieb zusammen und koordinieren ihre Fahrzeuge. Größere Unfälle oder Schadenslagen können in zwei separaten Sonderlageräumen besprochen, anhand von eingehenden Informationen, Bildern
und Filmen bewertet und mit geeigneten Maßnahmen abgearbeitet werden. Auf CN-Online und www.nez.de finden Sie ein Video von einem Rundgang durch das Gebäude. Fotos: Sassen

„Sieben Kapitäne“ stimmen
ihren Kurs gemeinsam ab
Der Bau steht, Einrichtung ist geliefert, Schulungen laufen. Das Maritime Sicherheitszentrum in Cuxhaven geht in den Probebetrieb. VON THOMAS SASSEN

Eines der 40 Mitarbeiter-Büros, die
auf zwei Ebenen angeordnet sind.


